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die wildland-stiftung bayern – 
naturscHutz durcH JägerHand

Als im Jahr 1967 der Bayerische Jagdverband 
eine eigene Naturschutzorganisation gründete, 
glaubte niemand an Naturschutz durch Jäger-
hand. Heute ist die Wildland-Stiftung Bayern mit 
rund 550 Hektar Eigentumsflächen eine feste 
Größe, wenn es um die Sicherung von Lebens-
räumen für Wildtiere in Bayern geht. Dabei sind 
keinesfalls nur die jagdbaren Arten gemeint, 
sondern die Vielfalt der Lebensraumgemein-
schaften in Feuchtwiesen und Mooren, in Wiesen 
und Wäldern der Kulturlandschaft, von Käfer, 
Schmetterling und Libelle zu Amphibien, Vögeln 
und den Säugetieren. Die Roten Listen zeigen, 
wie notwendig Arten- und Biotopschutz heute 
geworden ist. Rund ein Drittel aller Arten sind 
hier zumindest als gefährdet aufgelistet. Die 
erfolgreiche Umsetzung der Naturschutzprojekte 
gelingt durch die enge Zusammenarbeit mit 
wichtigen Partnern aus Naturschutzbehörden, 
Landschaftspflegeverbänden, Naturparken, Ge-
meinden, Grundeigentümern und der Jäger-
schaft. Über die Umweltbildung wird das 
Interesse an der Natur geweckt und nachhaltiges 
Handeln gefördert. Zahlreiche stiftungseigene 

Flächen sind heute Bestandteil des europäischen 
Natura 2000-Netzes zum Erhalt der Biodiversi-
tät. Finanziert werden die Projekte über private 
Spenden und öffentliche Fördergelder, wie aus 
Mitteln der Jagdabgabe und des Bayerischen 
Naturschutzfonds.

Einige Projekte sind mit dem Siegel der UN- 
Dekade Biologische Vielfalt ausgezeichnet 
worden: »Treffpunkt Wildland« und »Naturschutz 
im Thalhamer Moos« (2014), »Natur.Vielfalt.
Tännesberg« und »Birkwild in der Rhön« (2015). 

Herausragende proJekte 
der wildland-stiftung im 
natura 2000-netz

Das Projekt »Birkwild in der Rhön«

Zu den ältesten und wichtigsten Projekten 
der Wildland-Stiftung Bayern zählt das Projekt 
»Birkwild in der Rhön«. Hier engagiert sich die 
Stiftung seit 1976 mit ersten Flächenankäufen, 
Biotopmaßnahmen, Managementkonzepten 
und nicht zuletzt auch der Auswilderung zur 
genetischen Auffrischung für den Erhalt dieser 
außeralpinen bayerischen Population der Birk-

Die Wildland-Stiftung Bayern setzt als Naturschutzstiftung des Bayerischen Jagdver-
bands seit ihrem nun 50-jährigen Bestehen zahlreiche Naturschutzprojekte in Bayern um. 
Viele der stiftungseigenen Flächen gehören heute zum europäischen Netz der Natura 
2000-Gebiete zum Erhalt der Biodiversität, also der Vielfalt an Lebensräumen mit zum Teil 
hochbedrohten Tier- und Pflanzenarten. Schwerpunkte der Arbeit der Stiftung liegen im 
Schutz von Lebensräumen für Wiesenbrüter, dem Erhalt strukturreicher Kulturlandschaft 
mit Hecken, Streuobstbeständen, Ranken und Saumbiotopen, dem Schutz von Moor-
gebieten oder dem Erhalt naturnaher Bäche für den Schutz von Flora und Fauna im und 
am Gewässer. Zahlreiche Umweltbildungsveranstaltungen führen die Bevölkerung vor  
Ort an diese Naturschätze heran und sensibilisieren zum Verhalten in und mit der Natur.

Ulrike Kay-bLum

Naturschutz durch die 
Wildland-Stiftung Bayern  
 
Der Beitrag der Jägerschaft zu 25 Jahre Natura 2000
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hühner. Die »Lange Rhön« als größtes außer-
alpines Offenland-Naturschutzgebiet in Bayern 
mit 3.272 Hektar ist mit hochwertigen Lebens-
raumtypen ausgestattet und zählt zu den »Hot-
spots« der Artenvielfalt in Deutschland. Ge-
prägt durch ein vielfältiges Mosaik aus bunten 
Bergwiesen, Mooren und Feuchtwiesen, Ge-
hölzgruppen und Steinwällen bietet die »Lange 
Rhön« Lebensraum für seltene und Fauna-Flora-
Habitat (FFH)-relevante bodenbrütende Vogel-
arten wie Birkhuhn, Wachtelkönig, Bekassine oder 
Wiesenpieper und verleiht dem Gebiet über-
regionale Bedeutung. Durch die seit über vier 
Jahrzehnten durchgeführten jährlichen Birkhuhn-
Zählungen ist die Populationsentwicklung des 
Birkhuhns, wie auch das Vorkommen aller rund 
75 Begleitvogelarten, dokumentiert. Das Land-
schaftsbild der »offenen Ferne« kann nur durch 

Nutzung und Pflege erhalten werden, wozu der 
Vertragsnaturschutz eine zentrale Rolle spielt.

Mit der Einstellung eines Berufsjägers Mitte der 
90er-Jahre im Rahmen eines von der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) geförderten 
Projekts wurde bereits die Rolle der Jagd als 
wichtiger Baustein im Schutzkonzept deutlich. 
Heute betreut der Berufsjäger auf großer Fläche 
die Infrastruktur für eine moderne, arten- und 
tierschutzgerechte Fangjagd. Die Stiftung be-
schäftigt seit 2003 einen Biologen als Gebiets-
betreuer, der als Ansprechpartner an der Schnitt-
stelle zwischen amtlichem Naturschutz und 
zahlreichen Interessensgruppen steht. Zu seinen 
Aufgaben gehören neben dem Monitoring von 
Birkhühnern und ausgewählten Begleitarten 
wie Raubwürger, Wachtelkönig und Braunkehl-
chen auch Maßnahmen zur Besucherlenkung 
in der beliebten Ferien- und Freizeitregion und 
vor allem das Management zahlreicher Land-
schaftspflegemaßnahmen. Durch seine Tätig-
keit werden nicht nur die stiftungseigenen 
Flächen betreut, sondern darüber hinaus das 
Flächenmanagement und Schutzkonzept im 
bayerischen Teil des Biosphärenreservats und 
dem Fauna-Flora-Habitat-Gebiet »Lange Rhön« 
fortentwickelt und umgesetzt.

Projekte zum Wiesenbrüterschutz

Die Ergebnisse der letzten Wiesenbrüter-
kartierung von 2014 belegen den weiterhin 
starken Rückgang vieler Wiesenbrüterarten. 
Häufig sind ihre Bestände nur noch in aus-
gewiesenen Schutzgebieten zu halten. Die Wild-
land-Stiftung Bayern führt bayernweit zahlreiche 

abbildung 1
Das FFH-Gebiet »Lange 
Rhön« bietet durch 
sein Mosaik vielfältiger 
Strukturen und Habitate 
für zahlreiche Insekten 
und Vogelarten ge-
eignete Lebensräume 
(Foto: Torsten Kirchner/
Wildland-Stiftung 
Bayern).

abbildung 2
Das Birkhuhn ist eine 
unter rund 75 Vogel-
arten, die im Natur-
schutzgebiet »Lange 
Rhön« beobachtet 
werden können  
(Foto: Archiv Rhönjäger 
Hillenberg/Wildland-
Stiftung Bayern).
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am besten umsetzen, wie zuletzt im Jahr 2016 
die Anlage von flachen Wiesenseigen mit Hilfe 
von Fördergeldern des Staatsministeriums für 
Umwelt und Verbraucherschutz. An diesen 
temporären Feuchtstellen können die Vögel 
mit ihren langen Schnäbeln im weichen Boden 
nach Würmern und Insektenlarven stochern. 
Die Pflege der stiftungseigenen Flächen erfolgt 
über ein feindifferenziertes Pflegekonzept des 
gesamten Gebiets in enger Kooperation mit 
dem Landschaftspflegeverband Mittelfranken 
und den Naturschutzbehörden.

Mit Ansprechpartnern aus der Jägerschaft ist die 
Stiftung in den laufenden Arbeitskreisen zur Ver-

Projekte zum Schutz von Wiesenbrütern durch. 
Viele der Schutzflächen sind im Natura 2000-
Netz eingebunden. Beispiele hierfür sind neben 
dem Projekt in der Rhön das Engagement im 
Haarmoos im Landkreis Berchtesgadener Land 
oder im Projekt Artenvielfalt an der Baunach im 
Landkreis Hassberge.

Besondere Bedeutung für Wiesenbrüter 
wie Großer Brachvogel, Uferschnepfe oder 
Rotschenkel stellt das Wiesmet im Altmühltal 
dar, wo sich die Stiftung seit 1987 mit Eigen-
tumsflächen für den Erhalt der Feuchtwiesen 
engagiert. Auf den eigenen Flächen lassen 
sich langfristige Optimierungsmaßnahmen 

abbildung 3
Klaus Fackler vom  
Landschaftspflegever-
band Mittelfranken  
erläutert das fein ab-
gestimmte Pflege-
regime im Wiesenbrüter-
gebiet Wiesmet (Foto: 
Ulrike Kay-Blum/Wild-
land-Stiftung Bayern).

abbildung 4
Die Uferschnepfe ist 
neben dem Großen 
Brachvogel eine der 
Hauptzielarten im 
Wiesenbrüterschutz im 
Wiesmet (Foto: Manfred 
Nieveler/piclease).
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Mühldorf am Inn mit der Wildland-Stiftung 
Bayern zu einer Trägergemeinschaft können 
die Kommunen aktiv auf die Entwicklung im 
Projekt Einfluss nehmen. Dadurch wird auch 
die Akzeptanz der Bevölkerung zu Naturschutz-
maßnahmen vor der eigenen Haustür gefördert. 
Bedeutsam wird dies besonders bei der Ko-
ordination zahlreicher Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen auch auf kommunalen Flächen, die 
im Zuge des Ausbaus der A 94 oder beim Aus-
bau der Bahnstrecke München-Mühldorf er-
forderlich sind. 

weiteres engagement der stiftung

Moorschutz und Renaturierung

Die Wildland-Stiftung Bayern widmet viele 
ihrer Projekte dem Schutz von Mooren. Seit 
rund fünf Jahren engagiert sie sich für die Re-
naturierung zweier Moore im Fichtelgebirge im 
Landkreis Wunsiedel. Weitere langjährige Moor-
projekte führt die Stiftung zum Erhalt der Linden-
berger Moore im Landkreis Lindau, dem Schutz 
des Moorwaldes im Gennachhauser Moor im 
Landkreis Ostallgäu, im Haarmoos im Berchtes-
gadener Land oder zum Schutz des Niedermoors 
im Wittislinger Ried im Landkreis Dillingen durch.

Moore sind wertvolle Lebensräume für hoch 
spezialisierte und bedrohte Tier- und Pflanzen-
arten, für Sonnentau oder Moosbeere ebenso 

besserung der Situation der Wiesenbrüter ver-
treten. Hier wird mit allen Beteiligten intensiv 
nach Lösungen zur Minimierung von Störungen, 
der Verbesserung des Wasserhaushalts oder der 
Prädatorenkontrolle gesucht.

Auch das neue Projekt Natur.Vielfalt.Isental dient 
der Sicherung und Pflege der letzten Nieder-
moorreste, Feucht- und Nasswiesen entlang der 
Isen als Lebensraum für Kiebitz und Co.

Durch den Zusammenschluss von fünf Ge-
meinden in den Landkreisen Erding und 

abbildung 5
Mit der Anlage von 
Wiesenseigen auf 
stiftungseigenen  
Flächen wird im 
Thalhamer Moos der 
Lebensraum und die 
Nahrungsbasis für 
Wiesenbrüter verbessert 
(Foto: Eric Imm/Wild-
land-Stiftung Bayern).

abbildung 6
Mit der Renaturierung 
kleiner Moore im  
Fichtelgebirge sichert  
die Wildland-Stiftung  
wertvolle Lebensräume 
für Sonnentau und 
Kreuzotter (Foto: Ulrike 
Kay-Blum/Wildland-
Stiftung Bayern).
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Früher weit verbreitet, gehört der FFH-Lebens-
raumtyp Flachland-Mähwiesen zu den arten-
reichsten Biotopen überhaupt. Heute zählen  
sie zu den bedrohten Lebensräumen. Die 
stiftungseigene artenreiche Mähwiese am 
Schweizerbach wird extensiv bewirtschaftet 
und als Lebensraum für viele Pflanzen und 
Insekten gesichert.

Die Verantwortung zum Schutz bedrohter 
Lebensräume und Tier- und Pflanzenarten 
liegt gerade im ländlichen Bereich auch in 
der Hand der Kommunen. Selbst wenn keine 
ausgewiesenen Natura 2000-Gebiete im Ge-
meindebereich liegen, sind Vorkommen von 
Lebensräumen, von Tier- und Pflanzenarten  
der Anhänge der Natura 2000-Verordnungen  
zu schützen. Erfahrungen aus dem Projekt 
»Natur.Vielfalt.Tännesberg« wurden in einem 
Leitfaden zusammengestellt.

Lebendige Bäche

Als naturnahe Vernetzungs- und Verbreitungs-
achsen haben Bäche und ihre Auen eine be-
sonders hohe ökologische Bedeutung. Im  
Landkreis Freyung-Grafenau engagiert sich  
die Wildland-Stiftung Bayern seit 1989 für na-
türliche Bäche im Bayerischen Wald, wie an den 
Quell- und Nebenbächen des Ilz-Talgebiets, das 
heute als FFH-Gebiet besonderen Schutz ge-
nießt. Rund 120 Hektar wertvolle Uferflächen 

wie für Moorfrosch und Kreuzotter. Darüber 
hinaus haben Moore im Naturhaushalt große 
Bedeutung für unser Trinkwasser und eine 
herausragende Bedeutung beim Hochwasser-
schutz durch den Wasserrückhalt in der Land-
schaft. Auch für die Reduktion der Folgen des 
Klimawandels spielen intakte Moore durch 
die Speicherung des Kohlenstoffs eine immer 
wichtigere Rolle.

Natur.Vielfalt.Tännesberg –  
das Modellprojekt zur Umsetzung  
der bayerischen Biodiversitätsstrategie 
auf kommunaler Ebene 

In der ersten deutschen Biodiversitäts-
gemeinde Tännesberg im Landkreis Neu-
stadt an der Waldnaab werden im Rahmen 
des Projekts »Natur.Vielfalt.Tännesberg« ver-
schiedene Teilprojekte umgesetzt. Die Wild-
land-Stiftung führt darin ihr langjähriges 
Projekt zum Schutz von Rebhühnern und 
Tieren der Feldflur sowie der Sicherung 
wichtiger Strukturelemente in der Agrar-
landschaft wie Hecken und Ranken, Stoppel-
brachen und Sandwege oder blütenreiche 
Ackerraine fort. Dazu gehören Beratungen 
von Landwirten zur Erhaltung genetischer 
Ressourcen bei Nutzpflanzen und -tieren sowie 
die Sicherung und Ausweitung der Produktion 
naturverträglich erzeugter landwirtschaftlicher 
Produkte und deren Vermarktung.

abbildung 7
Die Wildland-Stiftung 
sichert am Schweizer-
bach eine artenreiche 
Flachland-Mähwiese 
(Foto: Gabriele Schmidt).
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Mittelfranken oder am Rötzinger Bach im Land-
kreis Passau trägt die Wildland-Stiftung dazu bei, 
die Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft zu 
vermindern. Entlang dieser Pufferzonen können 
sich Wiesenauen oder Auwaldstreifen als wert-
volle Lebensräume entwickeln. 

acHtsamkeit entwickeln 
durcH umweltbildung

Viele der heutigen Natura 2000-Gebiete stellen 
in unserer intensiv bewirtschafteten Kulturland-
schaft »Naturinseln« von besonderer Bedeutung 
und Schönheit dar. Es ist daher nicht verwunder-
lich, dass gerade diese Räume gerne zur Erholung 
und Freizeitnutzung aufgesucht werden. Ein 
wichtiges Ziel der Wildland-Stiftung Bayern ist es 
deshalb, über Umweltbildungsveranstaltungen 
die Menschen vor Ort, vor allem auch Kinder und 
Jugendliche, an die Naturschönheiten heranzu-
führen und für ein naturverträgliches Verhalten 
zu sensibilisieren. Bei Treffpunkt Wildland, der 
Umweltbildung der Wildland-Stiftung, geschieht 
dies über kreatives Forschen und Selbsterkennen, 
Erlebnis und Wissensvermittlung. Dadurch 
kann Achtsamkeit geweckt und nachhaltiges, 
emotionales Handeln entwickelt werden.

und Bachauen befinden sich hier im Eigentum 
der Stiftung und bieten mit ihren begleitenden 
Auwäldern und Feuchtwiesen Lebensraum für 
bedrohte Tierarten wie Fischotter, Steinkrebs, 
Libelle, Flussperlmuschel oder Bekassine.

Mit vielen weiteren Eigentumsflächen an den 
Ufern von Bächen in der Rhön, der Rezat in 

uLriKe kay-blum
Jahrgang 1956

Ausbildung zur Tierpräparatorin (ab 1976); Studium 
der Biologie in München (ab 1981) mit Abschluss 
Diplom-Biologie. Seit 1978 freiberuflich tätig als 
Tierpräparatorin. Seit 1999 als Dipl.-Biologin tätig 
bei der Wildland-Gesellschaft (Vorgänger der Wild-
land-Stiftung Bayern), seit 2013 beim Bayerischen 
Jagdverband, zuständig für Öffentlichkeitsarbeit 
der Wildland-Stiftung Bayern und dem Fach-
bereich Natur- und Artenschutz im Bayerischen 
Jagdverband e. V. 
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abbildung 8
Kinder erforschen bei 
einer Wasserführung 
von Treffpunkt Wildland 
die Kleinlebewesen am 
Tümpel (Foto: Johanna 
Vilsmeier/Wildland-
Stiftung Bayern).

http://www.wildland-bayern.de
http://www.anl.bayern.de/publikationen


Impressum

Zeitschrift für Naturschutz und  
angewandte Landschaftsökologie 
Heft 39(2), 2017

ISSN 1864-0729 
ISBN 978-3-944219-32-5

Die Publikation ist Fachzeitschrift und Diskussionsforum 
für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsminis-
teriums für Umwelt und Verbraucherschutz und die im 
Natur- und Umweltschutz Aktiven in Bayern. Für die Ein-
zelbeiträge zeichnen die jeweiligen Verfasserinnen und 
Verfasser verantwortlich. Die mit Verfassernamen gekenn-
zeichneten Beiträge geben nicht in jedem Fall die Mei-
nung des Herausgebers, der Naturschutzverwaltung oder 
der Schriftleitung wieder.

Aus Gründen besserer Lesbarkeit wird im Heft weitge-
hend auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und 
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personen-
bezeichnungen gelten gleichermaßen für beiderlei Ge-
schlecht.

Herausgeber und Verlag

Bayerische Akademie für  
Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)
Seethalerstraße 6
83410 Laufen an der Salzach
poststelle@anl.bayern.de
www.anl.bayern.de

scHriftleitung

Bernhard Hoiß (ANL) 
Telefon: +49 8682 8963-53 
Telefax: +49 8682 8963-16 
bernhard.hoiss@anl.bayern.de

redaktionsteam

Bernhard Hoiß, Paul-Bastian Nagel,  
Wolfram Adelmann, Lotte Fabsicz, Monika Offenberger

Fotos: Quellen siehe Bildunterschriften 
Satz und Bildbearbeitung:   Johann Feil, Ainring

 Nadine Tamler (ANL)
Druck: OrtmannTeam GmbH, Ainring 
Stand: November 2017

©  Bayerische Akademie für Naturschutz und  
Landschaftspflege (ANL); Alle Rechte vorbehalten

Gedruckt auf Papier aus 100 % Altpapier

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Öffentlichkeits-
arbeit der Bayerischen Staatsregierung herausgegeben. 
Sie darf weder von den Parteien noch von Wahlwerbern 
oder Wahlhelfern im Zeitraum von fünf Monaten vor einer 
Wahl zum Zweck der Wahlwerbung verwendet werden. 
Dies gilt für Landtags-, Bundestags-, Kommunal- und 
Europawahlen. Missbräuchlich ist während dieser Zeit ins-
besondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an In-
formationsständen der Parteien sowie das Einlegen, Auf-
drucken und Aufkleben parteipolitischer Informationen 

oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weiterga-
be an Dritte zum Zweck der Wahlwerbung. Auch ohne 
zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die 
Druckschrift nicht in einer Weise verwendet werden, die 
als Parteinahme der Staatsregierung zugunsten einzelner 
politischer Gruppen verstanden werden könnte.

Den Parteien ist es gestattet, die Druckschrift zur Unter-
richtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden.

Bei publizistischer Verwertung – auch von Teilen – ist die 
Angabe der Quelle notwendig und die Übersendung 
eines Belegexemplars erbeten. Alle Teile des Werkes sind 
urheberrechtlich geschützt.

Alle Rechte sind vorbehalten.

Der Inhalt wurde mit großer Sorgfalt zusammengestellt. 
Eine Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit kann 
dennoch nicht übernommen werden. Für die Inhalte 
fremder Internetangebote sind wir nicht verantwortlich.

erscHeinungsweise

In der Regel zweimal jährlich

bezug

• Alle Beiträge digital und kostenfrei:  
www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/ 
meldungen/wordpress/

• Newsletter:  
www.anl.bayern.de/publikationen/newsletter

• Abonnement Druckausgaben:  
bestellung@anl.bayern.de

• Druckausgaben:  www.bestellen.bayern.de

zusendungen und mitteilungen

Die Schriftleitung freut sich über Manuskripte, Rezen-
sionsexemplare, Pressemitteilungen, Veranstaltungsan-
kündigungen und -berichte sowie weiteres Informations-
material. Für unverlangt eingereichtes Material wird keine 
Haftung übernommen und es besteht kein Anspruch 
auf Rücksendung oder Publikation. Weitere Hinweise fin-
den Sie in den Manuskriptrichtlinien: www.anl.bayern.de/
publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anlie-
gen.pdf.

VerlagsrecHt

Das Werk einschließlich aller seiner Bestandteile ist ur-
heberrechtlich geschützt. Jede Verwendung außerhalb 
der Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustim-
mung der ANL unzulässig. Das gilt insbesondere für Ver-
vielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und 
die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen 
Systemen.

BAYERN | DIREKT ist Ihr direkter Draht 
zur Bayerischen Staatsregierung. Unter 
Tel.: +49 89 122220 oder per E-Mail 
unter direkt@bayern.de erhalten Sie 
Informationsmaterial und Broschüren, 
Auskunft zu aktuellen Themen und 
Internetquellen sowie Hinweise zu 
Behörden, zuständigen Stellen und 
Ansprech partnern bei der Bayerischen 
Staatsregierung.

impressum

http://www.anl.bayern.de
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/meldungen/wordpress/
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/meldungen/wordpress/
http://www.anl.bayern.de/publikationen/newsletter
https://www.bestellen.bayern.de
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf

	Über den Zustand der Arten und Lebensraumtypen in Bayern
	Über den Zustand der Arten und Lebensraumtypen in Bayern
	Umsetzung der FFH-RL durch Bericht und Monitoring
	Intervalle der FFH-Berichte 
	Berichtsformat für die Europäische Union
	Allgemeiner Teil 
	Spezieller Teil 

	Ergebnisse des FFH-Berichts 2013 
	Lebensraumtypen
	Arten
	Veränderungen in der Einstufung der Erhaltungszustände

	Ausblick und Handlungsbedarf für Arten und LRT (Beispiele)
	Zitiervorschlag

	Natura 2000-Lebensräume:  Vielfalt für Menschen, Tiere und Pflanzen
	Lebensraumtypen in Bayern 
	Bayerische Juwelen: Oligo- bis mesotrophe, kalkhaltige Gewässer (LRT 3140) mit Armleuchteralgen
	Der Wildnis so nah: Alpine Flüsse (LRT 3230, 3230, 3240)
	Nicht nur für Romantiker: Kalkmagerrasen und eng mit ihnen verbundene Lebensräume (LRT 6210)
	Unsere Blumenwiesen: Magere Flachland-Mähwiesen (LRT 6510)
	Sagenumwoben: Hochmoore (LRT 7110)
	Einheimische Exoten: Flechten-Kiefernwälder (LRT 91T0)
	Das Grüne Dach Europas: Waldmeister-Buchenwälder (LRT 9130)
	Erhaltungszustand der Lebensräume in Bayern
	Günstiger Erhaltungszustand (nach BFN 2017)

	Fazit
	Literatur

	FFH-Moose in Bayern
	Mannia triandra  
	Buxbaumia viridis  
	Distichophyllum carinatum  
	Tayloria rudolphiana  
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Zitiervorschlag
	Bayerische Schmetterlinge profitieren unterschiedlich stark von Natura 2000
	Situation der FFH-Schmetterlinge in Bayern im Vergleich zu Deutschland und Europa
	Erfolgreicher Schutz für anspruchsvolle Spezialisten
	Einmalig in Deutschland: das Moor- Wiesenvögelchen Das Moor-Wiesenvöge
	Mittelwald-Bewirtschaftung fördert Maivogel und Heckenwollafter
	Wiesenknopf-Ameisenbläulinge und Grünlandbewirtschaftung
	Die Rettung des Apollofalters in der Frankenalb

	Diskussion: Erfolge und Herausforderungen
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Kammmolch und Gelbbauchunke - die FFH-Flaggschiffe unter den Amphibien
	Kammmolch
	Gelbbauchunke
	Kammmolch und Gelbbauchunke in FFH-Gebieten 
	Beispiele für erfolgreiche Maßnahmen zur Förderung von Kammmolch und Gelbbauchunke in Natura 2000-Ge
	FFH-Gebiet »Leiten der Unteren Isar« 
	FFH-Gebiete »Kornberge bei Worzeldorf« 
	FFH-Gebiete »Steinbruch nördlich Bergheim« und »Jurawälder nördlich Höchstädt«
	FFH-Gebiete »Moorweiher im Aischgrund und in der Grethelmark« und »Teiche und Feuchtflächen im Aisch

	Erfolge und Herausforderungen
	Ausblick
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Vögel in Europäischen Vogelschutzgebieten
	Der Weißstorch: eine Erfolgsgeschichte
	Die Wiesenweihe wird zur »Ackerweihe«
	Dem Großen Brachvogel fehlen zunehmend geeignete Lebensräume 
	Peter Zach
	Dr. Jochen Späth
	Fazit
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Fledermäuse in Bayerns Natura 2000-Gebieten
	Die letzte Kolonie der Großen Hufeisennase in Deutschland
	Natura 2000-Kirchen und -Schlösser: Wochenstuben des Großen Mausohrs  
	Leben zwischen Boden und Baumkrone: Waldfledermäuse
	Fazit der Koordinationsstellen für Fledermausschutz
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Der Luchs in Bayern - Eine charismatische Art mit ungewisser Zukunft
	Der Luchs - Europas größte Wildkatze
	Bestandsentwicklung
	Gefährdung
	Schutzwirkung von Natura 2000-Gebieten
	Konfliktfelder
	Ausblick
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Fische und Krebse in bayerischen Gewässern
	Der Huchen: König der Fische
	Der Schlammpeitzger: Ein bedrohter Überlebenskünstler 
	Der Steinkrebs: Harte Schale, weicher Kern
	Zitiervorschlag 

	Stille Ureinwohner Bayerns: Muscheln und Schnecken
	Muscheln
	Ökologie und Habitate 
	Schutzstatus und Schutzmaßnahmen 

	Schnecken
	Ökologie und Habitate 
	Schutzstatus und Schutzmaßnahmen 

	Zitiervorschlag

	Fördermittel für Naturschutzmaßnahmen in Natura 2000-Gebieten
	Vertragsnaturschutzprogramm
	Streuwiesen
	Magerrasen
	Buckelwiesen
	Wiesenbrüter
	Flachland- und Berg-Mähwiesen

	Vertragsnaturschutzprogramm Wald 
	Landschaftspflege- und Naturpark-Richtlinien 
	LIFE
	Naturschutzgroßprojekte

	Werkzeuge der Forstverwaltung für die Umsetzung von Natura 2000
	16 Jahre Erfahrung mit der Managementplanung
	Schutzgüter in der Verantwortung der Forstverwaltung
	Umsetzung von Natura 2000 im Privat- und Kommunalwald am Beispiel Coburg 
	Beratung und Vertragsnaturschutz bringen Natura 2000 voran
	Erfolgsfaktoren für das Vertragsnaturschutzprogramm Wald 
	Naturräumliches Potenzial
	Flächenpräsenz
	Waldbesitzer
	Zusammenarbeit der Forst- und Naturschutzverwaltung
	Mittelausstattung

	Ausblick
	Literatur
	Zitiervorschlag 

	Gewässer- und Auenentwicklung in Bayern: Synergien von Natura 2000 und Wasserrahmenrichtlinie
	Gemeinsamkeiten und Abgrenzung der Richtlinien
	Synergien bei Planung und Umsetzung 
	Synergien beim Monitoring von Arten und Lebensräumen 
	Gewässer- und Auenentwicklung in Natura 2000-Gebieten 
	Ausblick 
	Mehr
	Zitiervorschlag

	Pläne und Projekte im Einklang mit Natura 2000
	FFH-Verträglichkeitsprüfung 
	Wenn die Summe der Bagatellen erheblich wird 

	Ausnahmeverfahren
	Schadensbegrenzende Maẞnahmen als Projektmodifikationen
	Alternativen vor dem Ausnahmeverfahren 
	Zwingende Gründe des überwiegenden  öffentlichen Interesses
	Kohärenzsicherung als Zulassungsvoraussetzung im Ausnahmeverfahren


	Fazit
	Mehr
	Zitiervorschlag
	LIFE-Projekte  in Bayern
	LIFE Natur-Projekte in Bayern 
	Flusserlebnis Isar 
	Heide-Allianz 
	Moore, Fließgewässer und Schachten im Nationalpark Bayerischer Wald 
	MainMuschelkalk
	Große Hufeisennase 

	Fazit
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	25 Jahre Natura 2000  aus Sicht der Landwirtschaft
	Artikel 23 Absatz 2 Satz 2 BayNatSchG 
	Zitiervorschlag

	Der BUND Naturschutz in Bayern e.V. hat Natura 2000 entscheidend geprägt und treibt die Umsetzung vo
	Jahrzehntelanger Einsatz an der Donau 
	Klima- und Hochwasserschutz 

	Praxis-Beispiele 
	Zukünftige Schwerpunkte und Handlungsfelder des BN zur Stärkung von Natura 2000 in Bayern
	Rahmenbedingungen für Natura 2000-Schutz verbessern
	Verstärkte positive Öffentlichkeitsarbeit für Natura 2000
	Managementplanung: fachlich anspruchsvoll und umsetzbar
	Eingriffe sollen die Ausnahme bleiben


	Naturschutz durch die Wildland-Stiftung Bayern   
	Die Wildland-Stiftung Bayern - Naturschutz durch Jägerhand 
	Herausragende Projekte der Wildland-Stiftung im Natura 2000-Netz
	Das Projekt »Birkwild in der Rhön« 
	Projekte zum Wiesenbrüterschutz 

	Weiteres Engagement der Stiftung 
	Moorschutz und Renaturierung 
	Natur.Vielfalt.Tännesberg
	Lebendige Bäche 

	Achtsamkeit entwickeln durch Umweltbildung 
	Zitiervorschlag

	Umsetzung von Natura 2000 durch den Landesbund für Vogelschutz in Bayern
	Artenhilfsprogramm für den Ortolan 
	LIFE-Natur-Projekte für Grüne Keiljungfer und Große Hufeisennase
	LBV-eigene Schutzgebiete  
	Renaturierung Charlottenhofer Weihergebiet 
	Gebietsbetreuung von Natura 2000-Arealen
	Öffentlichkeitsarbeit
	Die Arbeit geht weiter 

	Fische Fordern Habitate -  Natura 2000-Projekte der Bayerischen Angel- und Berufsfischer
	Schaffung und Revitalisierung von Kieslaichplätzen
	Pilotprojekt »Kies für den Lech« 
	Kies-Laichplatz-Management:  Es gibt derzeit kaum Alternativen 
	Innovative Ansätze zum Laichplatz-Management 
	Es geht! Landschaftspflege unter Wasser mittels alternativer Kompensations-Formen 

	Mitternacher Ohe: Freie Fahrt für Fische 
	LFV löst den Stau 
	Europarechtliche Zielkonflikte beim Arten- und Lebensraumschutz 
	Ein Auto weniger für 17 km freies Fließgewässer 

	Ausblick: Der LFV Bayern bleibt am Ball 
	Zitiervorschlag

	Natura 2000 erhält Heimat!
	Kooperativer Naturschutz ist Erfolgsmodell, aber nicht zum Nulltarif
	Statement der Bayerischen Landschaftspflegeverbände
	Natura 2000 erhält Heimat!
	Wo es Natura 2000-Gebiete gibt, ist Bayern am schönsten!  
	Der bayerische Weg: Kooperation und Freiwilligkeit
	Mittel reichen bei Weitem nicht aus! 
	Landschaftspflegeverbände sind die geeigneten Umsetzungsmotoren!
	Fazit: Erfolgreicher kooperativer Naturschutz braucht starkes Fundament aus Fördertöpfen 
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Lernort Natura 2000: Wert und Vielfalt des Europäischen Naturerbes erleben
	Nachhaltigkeit erleben - Bildung in Natura 2000-Gebieten 
	Marie Radicke 
	LBV-Bildungsangebote zu Biodiversität, Klima und nachhaltigem Lebensstil
	»Schulkompass« als Wegweiser zu einem nachhaltigen Lebensstil
	Vielfältige Gebiete im Blick
	Handlungsorientierte Inhalte

	Bambergs »NaturJuwele« entdecken und erleben
	Digitale Medien überzeugen Jugendliche

	Dr. Christoph Goppel
	Natura 2000: Natur als Lernort für Bildung für nachhaltige Entwicklung

	Katja Winter 
	Begeisternde Biodiversität auf Muschelkalk

	Zitiervorschlag 

	LIFE-Projekt in Natura 2000-Gebieten: Wirken Naturschutzprojekte auch in den Köpfen?
	Das LIFE-Projekt »Oberes Maintal« 
	Eine soziologische Auswertung 
	Diskussion und Zusammenfassung 
	Danksagung
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Natura 2000 in Bayern: sehen - verstehen - erleben - mitgestalten
	Sensibilisierung, Kooperation und gemeinsame Umsetzung
	Zeitplan und Maßnahmen
	NATURA 2000 sehen und verstehen 
	NATURA 2000 braucht Partnerschaften 
	NATURA 2000 in Bayern - das machen wir! 
	NATURA 2000 - zukunftsfähig, weil es uns wert ist ! 

	Finanzierung
	Zitiervorschlag

	Gebietsbetreuer und Natura 2000
	Auerhühner im Fichtelgebirge 
	Wiesenknopf-Ameisenbläulinge in den Spessartwiesen 
	Wiesenbrüterschutz in Nordschwaben
	Lange Rhön 
	Fazit
	Zitiervorschlag

	impressum.pdf
	Natura 2000 im Spiegel der Medien
	Zusammenfassung
	Einleitung
	Beachtliche Medienpräsenz
	Überwiegend regionale Berichterstattung
	Managementpläne werden vorgestellt
	Kontroverse Reaktionen der Bevölkerung
	Empfehlungen für die Presse- und Medienarbeit zu Natura 2000
	Positives Echo auf erfolgreicheUmsetzungen
	Zitiervorschlag





